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af`hbi ■ „Ein ganz vorzügliches Resultat hat die am
Montag seitens der hiesigen Jagdpächter, Staatsanwalt K.
und Kreistierarzt M., hier abgehaltenen Treibjagd trotz
des wenig günstigen Wetters ergeben“, berichtete die
Diepholzer Kreiszeitung im Dezember 1907. „Von 21 Jä-
gern wurden 2 Rehe, 55 Hasen, 1 Fuchs und 1 Kaninchen
geschossen. Das Jagdrevier ist noch gut mit Wild be-
setzt.“
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i^kahobfp ■ „Politik ist
dazu da, dass sich das Le-
ben der Menschen verbes-
sert!“ Der SPD-Bundestags-
abgeordnete Rolf Kramer
stimmte dieser Aussage des
neuen Bundesarbeitsminis-
ter Olaf Scholz in der Bun-
destagsdebatte um den
Postmindestlohn zu. Kra-
mer wertete die breite Zu-
stimmung im Bundestag
als weiteren Schritt auf
dem Weg zu einem allge-
meinen Mindestlohn.

„Die Poli-
tik darf nicht
tatenlos zu-
sehen, wie
sich einige
wenige eine goldene Nase
verdienen, indem sie ihre
Mitarbeiter mit Hungerlöh-
nen abspeisen und sich
diese dann auch noch von
der Allgemeinheit in Form
von staatlichen Transfer-
leistungen sponsern las-
sen.“ Deutliche Worte des
Abgeordneten in Richtung
einiger privater Briefdienst-
leister, die schon im Vor-
feld der Abstimmung im
Bundestag mit Massenent-

lassungen und Insolvenz-
ankündigungen drohten.
„Wer seinen Gewinn ledig-
lich mit Dumpinglöhnen
erzielen will, kann nicht
mit unserer Unterstützung
rechnen“, so Kramer wei-
ter.

Seine Position zum Min-
destlohn hat Rolf Kramer
im Vorfeld der Bundestags-
abstimmung im Gespräch
mit Post-Betriebsräten und
Gewerkschaftern aus dem
Landkreis Diepholz deut-

lich ge-
macht. Da-
bei kamen
auch die Ar-
beitsbedin-

gungen von örtlichen pri-
vaten Briefdienstleistern
zur Sprache, die teilweise
weit davon entfernt seien,
den dort arbeitenden Men-
schen eine Existenz si-
chernde Erwerbsarbeit zu
garantieren.

„Nicht locker lassen in
Sachen Mindestlohn“ war
dann auch der gemeinsame
Nenner zwischen Gewerk-
schaftern und dem Abge-
ordneten.
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i^kahobfp ■ Die Ländliche
Erwachsenenbildung in
Niedersachsen (LEB) hatte
im vergangenen Jahr in
Zusammenarbeit mit den
Kreisverbänden der Land-
frauenvereine Grafschaft
Diepholz und Grafschaft
Hoya erfolg-
reich einen
Qualifizie-
rungskurs
zur Senio-
renbegleiterin in Twistrin-
gen durchgeführt. Diese
Arbeit soll in den folgen-
den Jahren fortgesetzt und
intensiviert werden. Mög-
lich wurde das durch die
Unterstützung des Land-
kreises Diepholz, der im
Rahmen des Projektes
„Kümmern statt Kummer“
hierfür Mittel bereit stellt.

Auf Wunsch der Senio-
renbegleiterinnen wird ab
24. Januar 2008 ein Kurs
zur Häuslichen Pflege ange-
boten.

Dieser Kurs richtet sich
an pflegende Angehörige,
die bereits Familienmitglie-

der pflegen oder die in na-
her Zukunft Pflegeaufgaben
übernehmen werden. „Ge-
fördert von der Landwirt-
schaftlichen Pflegeversiche-
rung trägt diese Fortbildung
dazu bei, den Pflegenden
durch praxisnahe Vermitt-

lung von Fä-
higkeiten
und Fertig-
keiten die
Arbeit zu er-

leichtern und sie durch psy-
chische Unterstützung auf
die täglichen Anforderun-
gen vorzubereiten“, heißt
es in einer Pressemittei-
lung.

Diesen Kurs führt die
LEB in Zusammenarbeit
mit der Sozialstation Twi-
stringen, durch. Er umfasst
sieben Abende und ist für
die Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen kostenlos.

Für Anmeldungen und
weitere Informationen wen-
den sich Interessierte an
das LEB-Beratungsbüro in
Barnstorf, Tel 05442/  2824,
werktags von 8 bis 12 Uhr.
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Rund 250 Besucher besuchten gestern Nachm ittag das Kinderhospiz „Löwen-
herz“ in Syke. Dabei ging es in diesem  Jahr „relativ gemütlich zu“, wie Ver-
einsvorsitzende Gaby Letzing anschließend feststellte. Das lag überwiegend
daran, dass m ittlerweile die neuen Räum e der Einrichtung in Betrieb sind
und gestern gut genutzt wurden. In der Oase wurde eine Diashow über die
Arbeit des Kinderhospizes gezeigt, im  neuen Ritual-Raum  gab es Kaffee und

Knabbereien und im  Kreativ-Raum  konnten die Kinder der Besucher basteln.
Im  Rahm enprogram m  traten auch Lea, Kita, Hannah und Shirin aus der
Klasse 6b (Bläserklasse) des Gym nasium s Syke als Querflöten-Quartett auf.
Gaby Letzing freute sich, dass das Interesse an der Einrichtung nicht abreißt:
„Fast alle Gäste hatten sich bereits für Löwenherz engagiert und wollten jetzt
sehen, wie hier gearbeitet wird.“ Foto: Husm ann

Kritisierte Verena Schwartz
einen derzeit unbefriedigen-
den Bereitschaftsdienst des
Landkreises, schilderte Fach-
dienstleiter Detlef Klusmeyer
„extreme Engpässe“ durch
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Krankheit von Mitarbeitern
und hohe Fallzahlen.

Botschaft der Fachdienst-
leitung an die Ausschuss-
Mitglieder: Der Fachdienst
Jugend braucht dringend
weiteres Personal. Denn die
Zahl der Hinweise auf Kin-
deswohlgefährdungen sei im
Landkreis Diepholz stark ge-
stiegen. Dass Bundeskanzle-
rin Merkel eine Kultur des
Hinschauens fordere, könne
er voll unterstützen, so Klus-
meyer, aber es müsse auch
Menschen geben, die dann
handeln. Er hoffte auf „kurz-
fristig zu realisierende Perso-
nalverstärkungen“.

„Wir müssen unsere Er-
reichbarkeit verbessern“, be-
schrieb der Fachdienstleiter
eine dringende Notwendig-
keit. Die Büros seien
„manchmal dünn besetzt“,
weil Mitarbeiter Außendienst
leisten müssten. Das Jugend-
amt brauche eine „speziali-
sierte Fachlichkeit“ und eine
neue Bereitschaftsregelung,
erklärte Klusmeyer weiter.

Der Landkreis verfügt
zwar über einen Bereit-
schaftsdienst, der aber für al-
le Aufgabenbereiche zustän-
dig ist. „Der Bereitschafts-
dienst und auch die Ret-
tungsleitstelle haben zwar

Listen mit den Namen der
Jugendamtsmitarbeiter“, so
Verena Schwartz, „aber die
sind nicht verpflichtet...“

Will heißen: Entweder ist
ein Mitarbeiter erreichbar
und kümmert sich in seiner
Freizeit freiwillig um einen
akuten Fall, der keinen Auf-
schub duldet – oder Bereit-
schaftsdienst und Polizei
müssen ohne fachliche Bera-
tung entscheiden, ein Kind
aus einer Familie zu nehmen
(Inobhutnahme) oder nicht.

Wie viel neue Kräfte der
Fachdienst Jugend genau
braucht, konnte Klusmeyer
gestern noch nicht sagen.

Aber für Stephan Kawemey-
er (CDU) war nach diesem
Sachbericht klar: „Das dul-
det keinen Aufschub. Wir
müssen zu Lösungen kom-
men. Dass das Geld kostet,
ist klar!“ Mandy Peukert
(SPD) forderte, endlich den
Mut zu haben, in die Prä-
vention zu investieren.

„Politik hat sich den ge-
sellschaftlichen Veränderun-
gen anzupassen“, mahnte
der Ausschuss-Vorsitzende
Wilfried Heitmann (SPD).
Deshalb wertete er den Be-
richt der Fachdienstleitung
als Arbeitsauftrag an den Ju-
gendhilfeausschuss.
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i^kahobfp=EëÇäF ■  Armut be-
kämpfen, Bildung gebühren-
frei gestalten, Privatisierung
stoppen: Mit diesen politi-
schen Themen will „Die Lin-
ke“ im Landkreis punkten
und bis zu acht Prozent der
Stimmen holen. Das haben
sich die Landtagskandidaten
Joachim Busse (Wahlkreis
Syke) und Ulrich Vanek
(Wahlkreis Diepholz) zum
Ziel gesetzt – allen voran
aber Dr. Manfred Sohn, der
Spitzenkandidat der „Lin-

ken“ in Niedersachsen, der
gestern während einer Kreis-
mitgliederversammlung in
Syke die politischen Forde-
rungen seiner Partei formu-
lierte.

„Wir sind die einzige Par-
tei, die noch Mitgliederzu-
wächse hat“, waren sich die
drei Landtagskandidaten
während eines Gespräches
im Vorfeld der Versammlung
einig. Der Kreisverband
Diepholz habe zurzeit 20
Mitglieder, berichteten Busse
und Vanek.

Armut bekämpfen – was
heißt das für den Spitzen-
kandidaten der „Linken“ in
Niedersachsen? „Harz IV
muss weg!“, lautete die klare
Forderung von Dr. Manfred
Sohn. Dafür müsse eine „or-
dentliche“ Grundversorgung
her, die etwa 500 Euro pro
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Person betra-
ge. „Außer-
dem muss ein
vernünftiger
Mindestlohn
her“, sagte
Sohn. Eine
Forderung
der Linken,
die noch im
Bundestags-
wahlkampf
von der SPD
kategorisch
abgelehnt
worden sei,
blickte Vanek
zurück.

Schon vor-
bereitet hat
die Partei ei-
nen Antrag,
mit dem sie
das Nieder-
sächsische
Vergabege-
setz ändern will: Nur Fir-
men, die einen Lohn von
mindestens acht Euro zah-
len, sollen Aufträge bekom-
men.

Bildung gebührenfrei für
alle – das gelte für „Die Lin-
ke“ vom Kindergarten über
die Schule bis zur Universi-
tät, erklärte Dr. Sohn. „Die
Linke“ stehe für die Inte-
grierte Gesamtschule: „Wir
wollen die Gesamtschule als
Regelschule für alle.“

Privatisierung stoppen –
das bedeute für seine Partei
vor allem, das personelle
Ausbluten bei der Polizei zu
verhindern – und genauso

weitere Privatisierungen im
Gesundheitswesen, mit de-
nen stets ein Stellenabbau
verbunden sei. Die Beschäf-
tigten im öffentlichen Dienst
hätten immer mehr Arbeit
zu leisten, so Joachim Busse.
Der Staat müsse die Stellen
für seine Aufgaben wieder
adäquat besetzen.

„Wir sind aber nicht die
Partei der dumpfen Verstaatli-
chung“, sagte Dr. Sohn, „wir
arbeiten auch mit Mittelstand
und Handwerk zusammen.“
Das könne gestärkt werden,
so Vanek, wenn die Mehr-
wertsteuer für Reparaturauf-
träge – zum Beispiel für Haus-

haltsgeräte – nur sieben Pro-
zent betrüge. Auch aus ökolo-
gischer Sicht sei das sinnvoll.

Wie will „Die Linke“ das al-
les finanzieren?

Vanek blickt auf die Erb-
schaftssteuer, die in Deutsch-
land zwei Prozent, in anderen
OECD-Staaten aber 30 Prozent
betrage.

„In den vergangenen Jahren
sind diverse Steuern für
Wohlhabende abgeschafft
worden“, so Dr. Manfred
Sohn. Würde man sie auf den
Schnitt der EU-Länder ange-
ben, würden 110 Milliarden
Euro mehr in die öffentlichen
Kassen Deutschlands fließen.

W ahlkam pfauftakt: Der Spitzenkandidat auf der Landesliste der „Linken,“
Dr. Manfred Sohn (Mitte) , präsentierte sich gestern m it den Landtagskandi-
daten aus dem  Landkreis, Ulrich Vanek (rechts, Diepholz)  und Joachim  Bus-
se (links, Syke),  in einer Kreism itgliederversam m lung in Syke. Foto: Seidel
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pvhb ■ Endspurt ist ange-
sagt: Nach dem Gewinn
der ersten Runde im Mai
steht das Moderne Orches-
ter des TuS Syke nun im
Finale: Der dvo-Verlag hat
den Gewinn einer Studio-
aufnahme im Wert von
5000 Euro für das beste
Blasorchester Deutsch-
lands ausgelobt.
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Derzeit steht das Syker En-
semble auf Platz zwei.
Mitbewerber sind unter
anderem das Blasorchester
Wehdel, das sinfonische
Blasorchester Norderstedt
sowie sieben weitere nam-
hafte Musikgruppen.

„Um diesen Wettbewerb
für uns zu gewinnen, müs-
sen bis Ende Dezember so
viele Leute wie möglich
übers Internet für uns
stimmen“, sagt Pressespre-
cher Rainer Gierke.

Den Link zur Abstim-
mung finden Interessierte
auf der Homepage des Mo-
dernen Orchesters unter
www. modernes-orches-
ter.de

Oder man geht auf die
Seite www. blasmusik.de
und sucht dort die Wettbe-
werbsseite (Aktionen oder
Hitparade). Zur Stimmab-
gabe muss man sich regis-
trieren lassen.

Ende des Jahres steht
der Gewinner fest.

P
ersönlich erstellt für:   K

O
T

O
W

S
K

I W
O

LF
G

A
N

G


	Tageszeitung vom: 18.12.2007
	Seite: 16
	Qualifizierungskurs
	„Post-Mindestlohn ein richtiger Schritt“
	„Ein Fuchs und ein Kaninchen“
	Kinderhospiz „Löwenherz“ stellte den Besuchern die neuen Räume vor
	Jugendamt: „Extreme Engpässe“
	Dr. Sohn:„Hartz IV muss weg“
	Modernes Orchester


